
Ärnts -miS ÄnzeLy eblE Mr

esellfctiatter
Ml cken illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„Zeierstunäen " unä »Unsere Heimat"

Vezugspreise:
?7iona?!icd einschlirtzlich^rügerlcchn ?.vo

LinzrlnLinm«r !0
Lr scheint an jeäem Werktags

Verbreitetste Leitung im Oül.-öezirk ^ golci
Ochntü-i»»!«- . Vox«» ». veil«4 von s . w . SM « fltarl atter)Nagotck

MMWLKKx

Keu GbeuunlsvezirkKasow
Mit ller landwirtschaftlichenWochenbeilage
»Haus- , Sorten - unS Lanckwirtfchaft'

Anzeigenpreise:
vie einspaltige Seile au» gewöhnlicher Schrill »ä»r

äeren Kaum ?S Familien - Anzeigen 12 «!
kkeklame-Seile 50 ^ , Sammelanzeigen SO»/, Nusschlag
Me cka» erscheinen von Anzeigen in bestiniint«, «»»gaben »»-!

an besoiutrren Plätzen, wie sSr lelevbonisch« NuftrSg, »n>!
chissre-Snzeigen Wieck bein« Sowckbr Sbernonnnen.

Lelegramm-Käreffe: Sesellschaster Nagotä. An Fällen höherer Äewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung cker Leitung o«ler auf Rückzahlung ckes Bezugspreise«. Postscheckkonto Stuttgart 5113

Rr. 84 öegrunäs: I8L6 Dienstag den 13. April Fernsprecher Nr 29 100. Jahrgang

TsHeKstziegel
Am 13. April wird in einer Sitzung des Reichskabinetts

-er Anspruch des Daweskommissars gegen die Steuererleich¬
terungen besprochen werden.

Reichskanzler Dr. Luther wird am Dienstag abend nach
München abreisen. Die Besprechungen mit der bayerischen
Negierung werden, wie mau glaubt , hauptsächlich die von
Payern immer wieder geförderte Abänderung der Wei¬
marer Verfassung im Sinu -er Buadesstaatsverfafsung be¬
rühren. Bayern wüuscht insbesondere- dah der Reichsrat die
Stellung des früheren Buüdesrats emnehme, was auch eine
Forderung der Rechtsparteien ist.

Der russische Flüchtlingskongreß in Paris hat einstimmig
«klärt , dah er den Großfürsten Nikolai als den rechtmäßigen
Zaren anerkenne. Die russischen Dauern sollen das Land, das
ihnen durch die Revolution zur Bearbeitung überwiesen
wurde, im Fall der Wiederherstellung - er MouarchSe als
Eigentum behalten dürfen.

Mussolini ist am Sonntag früh in Tripolis eiugetrvfsea
und hat aus dem Marktplatz eine Parade abgenommea»
wobei er natürlich eine Rede hielt. Ls sind scharfe Sicher-
heitsmaßnahmen für Mussolini getroffen worden.

Zu Portugal gab es wieder einmal einen kleinen Auf.
Hand. Die Radikalen versuchten das Fort Sau Jose zu stür.
»e ». Die Regierungstruppen unterdrückten den Aufruhr

Kronprinz karol soll sich durch Vermittlung Aoarescu»
mit dem König von Rumänien ausgesöhnt habe« und bereits
Mif seinem Gut bei Bukarest emcetreffcn sein.

Tre Verschleuderung von Reichs-
vermögen

Der „Süddeutschen Zeitung " wird von einem Wirtschaft»
>chen Mitarbeiter geschrieben:

Bor einigen Wochen sind die „Deutschen Werke", das sind
hie 1919 auf privatwirtschaftliche Erzeugung umgestellten
staatlichen Fabriken zur Herstellung vom Heeresbedarf, von
»er Bildfläche verschwunden, indem sie in die Arme der
„Bereinigten Industrie - Aktiengesellschaft" (Wiag) sanken.
Der Reichsrechnungshos hat dem Reichstag eine Denkschrift
über die Ausgaben des Reichswirtschaftsministeriums (dem
die „Deutschen Werke" bis vor kurzem unterstellt waren ),
für Reichsbeteiligungen bei privaten Jndustrieunternehmun-
gen übermittelt. Aus dieser Denkschrift geht hervor, wie bei
«en Deutschen Werken in den letzten Jahren gewirtschaftet
worden ist Rund eine Milliarde Golbmark haben die Deut¬
schen Werke in dieser Zeit verpulvert . Und auf die wieder¬
holten Mahnungen des Rechnungshoss hat das Reichsschatz¬
ministerium nichts getan, suchte vielmehr eine Nachprüfung
zu verhindern, wobei ihm die Reichskreditgesellschaft(„Erka")
als Bank für Reichsbeteiligungen behilflich war . So na¬
mentlich 1922.

Die Denkschrift des Rechnungshoss berichtet weiter: Teile
des Reichsinüustriegeländes Spandau -Haselhor̂ wurde teils
an Siemens-Schuckert. teils an eine Firma Zischoffswer-
der verkauft, und zwar wurde „das Geviertmeter zu einem
Zehntel des Friedenswerts angeschlagen, was 215 000 Go'd-
mark ausmachte. Bezahlt wurde aber nur eia Zwanzigstel".
Bei der Auflassung stellte sich heraus , daß die Firma Bi-
sthoffswerder noch über 10 000 Quadratmeter mehr zu be¬
anspruchen hatte, wofür sie — am 29. August 1923 — in
Papier 2 Millionen nachzahlte. Das sind eine Mark und
12 Pfennig ; Siemens- Sch 'ckerl erhielt noch 2600 Qm. und
— zahlte gar nichts nach. Es wurde übrigens in Aktien der
Telefon-Fabrik. A.-G.. vormals I . Berliner bezahlt.

Ganz toll war die »Verwerfung" der Lager und Mag «,
ziae von Heeresgut durch das Reichsverwerlungsamt. In¬
ventur gab es nicht. In vielen Fällen wird den Käufern
für ausgelieferte Waren überhaupt keine Rechnung aus¬
gestellt. Ende 1923 »sind Hunderte solcher Saufschulden
infolge Entwertung gestrichen worden, die ehemals recht er¬
hebliche Summen darstellten". Cs wurde sogar ein großes
»Sammelkonto für ungeklärte Einnahme- und Ausgabe-
pvsten" ausgestellt.

Ganz erhebliche Unregelmäßigkeiten wurden offenbar,
«nd das trotz der nur geringen Nachprüfung durch den
Rechnungshof, der sich außerstande sieht, selbst die wesent¬
lichen Beanstandungen auf,Zufuhren, weil das den Rahmen
seines Berichts sprengen würde. Nur ein Beispiel: Im No¬
vember 1919 wurden mehrere Lager im Wert von W Mil-
Konen Mark an einen Konzern verkauft, der sie durcy einen
Scknebervertraa sofort für 31 Millionen weikergibt. Nach¬
dem der Haupkbekeiligke ins Ausland entwichen war , ist mir
den übrigen Beteiligten vom Reichsschatzministeriumein
Vergleich abgeschloffen worden, wonach sie 1,5 Millionen -K
rl- Abfindung an das Reich bezahlten und damit einschließ-
äch der Geflüchteten jeder weiteren Verfolgung entgingen.
Oie gezahlte Summe bestand indessen hauptsächlich aus Pro¬
visionen, die die Beteiligten aus dem Geschäft bezogen hat
len. Sie haben daher wenig mehr als die zu Unrecht er¬
hol' neu Gelder herausgegeben.

Was das übrigens für Firmen waren, darüber sagt die
ichrift: »Neben den Konzernen sind zahlreiche andere

F neu in ganz auffälliger Weise bei großen Verkäufen be¬
rücksichtigt worden, wobei es sich zum Teil um Firmen und

"ndungen recht zweifelhafter Art gehandelt hat : daß oft
>rch: mit der gebotenen Sorgfalt venabren ist. hat mit zu

Polnische Herausforderung
Deutscher Kolonialbesitz und die „Grotzmut" unserer Bölkerbuudebrüder.

Kattmvitz, 12. April- Der polnische Magistrat in Königs¬
hütte hatte zu Weihnachten und jetzt wieder zu Ostern die¬
jenigen Arbeitslosen, die für Deutschland optiert haben, sich
aber noch in Polen aufhalten, von der Auszahlung einer
besonderen Arbeitslosenbeihilfe mit der Begründung aus¬
geschlossen, daß sie „Verbrechern, Optanten und Zuchthäus¬
lern " nicht zustehe. Das deutsche Konsulat in Kattowitz hat
gegen die Benachteiligung der Deutschen Einspruch erhoben
und seinerseits den bezugsberechtigten arbeitslosen Deutschen
die Beihilfe aus eigenen Mitteln bezahlt, um zu verhüten,
daß die Geschädigten sich etwa zu Ausschreitungen Hinreißen
ließen; solche Ausschreitungen hätten die Polen selbstver¬
ständlich zur deutschfeindlichen Hetze benutzt. Die unterschied¬
liche Behandlung der Arbeitslosen widerspricht überdies der
Genfer Konvention.

Denkschrift über das
Berlin , 12. April. Dem Reichslag ist eine Denkschrift

„ das Ausgleichsverfahren zugegangen. Es handelt sich
um Regelung von Verbindlichkeiten aus der Vorkriegszeit»
zwischen Deutschen und Angehörigen der ehemals feindlichen
Staaten . Nach dem Stand vom 30. November 1925 sind
insgesamt rund 798 600 deutsche Forderungen im Vorkriegs¬
wert von rund 2.9 Milliarden Mark , sowie rund 410 500
gegnerische Forderungen im Vorkriegswerl von rund sechs
Milliarden Mark anhängig geworden. Von den deutschen
»Forderungen sind dem Betrag nach 59 v. H» von den geg-
-lc. ischeu Forderungen 66 o. H. erledigt.

Amsterdam, 12. April . In einem Aussatz im „Telegraaf"
schreibt der frühere englische Marineminister Lord Fische r.
man dürfe zwar Deutschland keine eigenen Kolonien mehr
geben, aber es sei gerecht und billig, daß die Kolonialmächte
ihm einen angemessenen Anteil an der Ausnutzung ihr«
kolonialen Rohstoffe gewähren. » .

Kommmnstcnkongreh in Stockholm
Stockholm. 12. April „Aftonbladet" meldet, an Oster«

habe in Stockholm ein geheimer Kommunistenkongreß statt¬
gefunden, der aus Schweden. Norwegen, Finnland , Däne¬
mark und Holland beschickt war . Agenten aus Rußland
waren anwesend. In Schweden gebe es 8 kommunistische
Leitungsstellen. Die Kommunisten in Schweden seien in 22
militärisch geordnete Bataillone von 28 000 Mitgliedern ein¬
geteilt. die nicht bewaffnet seien. Außerdem seien 19 000
Jugendliche in militärisch gebildeten Verbänden vereinigt.

Ausgleichsverfahren
Aussetzung des Inkrafttretens de» Gesetzes bekr. da» MMM-

strafrechk
Berlin , 12. April - Der Reichspräsident hak die Ver¬

kündung des am 3. Februar ds. 3s. vom Reichstag über¬
eilt  beschlossenen Gesetzes zur Vereinfachung des Mililär-
strafrechts um 2 Monate ausgesehk, nachdem ein Drittel der
Reichskagsmikgliederdieses Verlangen gestellt hatte . (Nach
dem Gesetz sollten Offiziere, die sich duellierten, aus Reichs¬
wehr und Schutzpolizei entfernt werden müssen,  sie wür¬
den also unter ein Ausnahmegesetz gestellt. Wie verlautet,
will man sich jetzt auf die Formel einigen, daß solche Offiziere
usw. aus dem Dienst entfernt werden können .)

den zahlreichen üblen Vorfällen, die sich im Lause der Zeit
zueetragen haben, Veranlassung gegeben." Bei Bezahlung
wird natürlich der Markenkwerkung nicht Rechnung getra¬
gen; es gelang aber dem Rechnungshof, die steuerliche Er¬
fassung her Konjunkturgewinne wenigstens in einer Reihe
von Fällen zu erzwingen, wobei sich dann ganz gewaltige
Steuerhinterziehungen der betreffenden Firmen ergaben.
Was diesen weiter nichts schadete, weil vielfach die verkauf¬
ten Lager weit mehr Material enthielten, als in den Bü¬
chern geführt wurde.

Die 14 Werksgruppen der ..Deutschen Werke" gaben nach
der Denkschrift W19 bei ihrem Uebergang in den neuen
Betrieb einen Wert von 500 Millionen Mark an, der in
Wirklichkeit aber das Vierfache betrug, da man die Werte
nur mit 25 v. H. bezifferte. 435 Millionen steckte das Reich
hinein. Ende Dezemebr 1921 nochmals 300 Millionen im
Goldwert von 6,8 Millionen. Der Anschaffungswert der
Liegenschaften, Maschinen und Materialien betrug aber Ende
1818 nicht weniger at« 4000 Millionen . Erhalten hat das
Reich im ganzen in Goldmark — 72 Missionen, nämlich
100 Millionen Mark in Aktien und 330 Millionen in Ge-
außscheinen, so daß gegenüber dem viel zu niedrigen Ein-
ichätzungswert von 500 Millionen das Reich einen Verlust
von 482 Millionen erlitten hat. Da aber die Deutschen
Werke 1922 noch ein Darlehen von 12 Milliarden (^ Mil¬
lionen Goldmark) bekamen, hat das Reich schließlich über¬
haupt nichts erhalten : denn das gesamte Aktienkapital der
Deutschen Werke gehört jetzt der „Viag", in Höhe von 30
Millionen Goldmark. Für sämtliche Lieaenschaften Z. B.
hat die Gesellschaft dem Reich ganze 12 000 Mark bezahlt.
Dabei hat sie noch 1923 selbst erklärt, daß ihr Aktienkapital
500 Millionen Goldmark darstelle, und das mit Recht.

Im ganzen sind während des Kriegs und hernach 19
Unternehmungen aus Reichsmitteln gegründet worden, bei
weiteren 18 war das Reich beteiligt Darunter ist die spaß¬
hafteste die „Demo", die Deutsche Margarine - und Speise¬
fettfabriken AG . in Spandau -Haselhorst. Die ehemalige
Armeekonservenfabrik Spandau wurde „trotz anderweitigen
günstigen Angebots von namhaften Firmen " mit sämtlichen
Maschinen und Geräten an die „Brema ". eine erst seit einem
Jahr bestehende kleine Margarinefabrik in Bremen verkauft,
die zum — Barmat -Konzera gehörte. Der Kaufpreis wurde
in Aktien dieser „Brema " bezahlt, die nie im Börsenverkehr,
nur unter der Hand gehandelt wurden , und zwar zu einem
Kurs , der zu einem Drittel unter dem vom Reichsschatz¬
ministerium angerechneten lag. Selbst nach dieser Schätzung
betrug der Kaufwert ganze 800000 Goldmark. Beim Ver¬
kauf lag eine Abschätzung de« vergangenen Jahrs zugrunde,
-ie höher gewesen ar ; außerdem « hielt die Barmat-
»Vrema" noch sür 2V Millionen Mark Materialien dazu;
» Tage nach Abschluß de» Vertrag » hatte sie de- gesamte«
Kaufpreis durch teilweise« Verkauf au Maschinen und Ala»
lerialiea schon wieder « »gebracht. Sie hat dann ein weiteres
Gelände von 78 000 Qm. gekauft mit S Hausern und 45
Wohnungen für 75 Millionen Mark — zahlbar in „Demo"»
Aktien! —, was im ganzen 13 500 Mark ausmachte. Dafür
erhielt sie aber — warum ? — End« März 1923 au» Reichs-
Mitteln eia Darlehen von rund 370 Millionen ; dem Reichs¬
tag war von der Beteiligung des Reichs an der „Demo"
überbauvt nie etwas bekannt geworben

Das sind nur ein paar Beispiele, die sich vettevig ver¬
mehren lassen, so etwa durch den Verkauf von über 100
Kesselwagen siär rund 300 000 Goldmark an die — jetzt in
Liuidation befindliche Kesselwagen-A.-G-, der Verkauf d«
militärtechnischen Institute , der Artilleriedepots Dresden «u-
des Iudustriegeläudes Dresden-Albertstadt an die »Ida . —
die keine Pacht .zu .zahlen brauchte, wenn der Aufsicht««
nicht wollte —, die Veräußerung des 428 000 Om. gr oße«
Truppenübungsplatzes Zelktzeim für die lächerliche Summe
von rund 100 000 Goldmark ufw.

Schon nach den Stichproben, die die Denkschrift des Aech-
nungshofs aibt, ist der VersM des Reichs ohne weiteres « <

Die Friedensverhandlungen in
Marokko

In den nächsten Tagen kommen in Udschda, einem Oit
an der von den Franzosen ausgebauten Straße Rabat—
Fes —Oran , Vertreter der Franzosen und Spanier mit Ab¬
gesandten der Rifstämme zusammen, um sich über die Be¬
endigung der Feindseligkeiten zu besprechen. Diese Ver¬
handlungen werden im Gegensatz zu manchen frühere»,
denen man, da sie fehlschluien, eine ernsthaftere Bedeutung
abstritt, als amtlich gekennzeichnet. Diese Wendung kommt
überraschend. Wenn man sich jetzt, wo die Regenzeit z»
Ende ist, eines anderen besinnt und sich mit Vertretern der
Rifleute an einen Tisch setzt, um auf friedliche Weise „völlig
Schluß zu machen", so müssen inzwischen doch den Fran¬
zosen schwere Bedenken gekommen sein, ob die Fortsetzung
des Kriegs in Marokko sich lohnt. Nach der am 23. De¬
zember o. I . von der französischen Regierung mitgeteilten
Liste betrugen die Verluste auf dem marokkanischen Kriegs¬
schauplatz an Toten, Verwundeten und Vermißten 412 Offi¬
ziere und 11 000 Mann . Die Zahl der getöteten 140 Offiziere
gibt einen Maßstab für die schweren Verluste an weißen
Franzosen. Und dabei sind die von der Regierung mit¬
geteilten Zahlen sicher nicht vollständig. Die außerordentlich
hohe Zahl der durch Krankheit ausgefallenen und ständig
ausfallenden Truppen hat bisher keine amtliche Stelle ge¬
nannt . Die geldliche!: Ausgaben für die Kämpfe in Marokko
sind schwer festzustellen. Ihre Höhe kann man an den spa¬
nischen Ausgaben für ein wesentlich kleineres Heer ermessen.

- König Alfons jagte im vorigen Sommer , der Feldzug koste
dem Land täglich rund eine Milligji Peseten letwa 600 000
Reichsmark). Spanische Finanzleute rechneten aber aus,
daß diese Angabe zu niedrig sei. Für Spanien liegen die
Dinge ganz ähnlich wie für Frankreich.

Mit einem französisch-spanischen Waffensieg scheint e»
aber auch noch gute Weile zu haben. Alle Nachrichten deute»
darauf hin, daß Abd el Krim keineswegs so geschwächt ist»
wie man es noch vor kurzem in Frankreich und Spanien
gern hinstellte. Den Franzosen ist diese Einsicht eher ge¬
kommen als der spanischen Regierung, die trotz aller Er¬
fahrungen in den letzten sechzehn Jahren noch immer an
die Möglichkeit der völligen Unterwerfung der Rifstämme
glaubt. Allerdings nur mit Hilfe der Franzosen. Nicht ganz
mit Unrecht fürchten die Spanier jetzt, daß ein Friede auf
idre Kosten obaeicbloffen werde. Denn das Riiaebiet liegt
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in der spanischen Zone. Seit Tagen sind in Paris Velpre-chungen ziwschen Vriand und den, spanisci>ett BotschafterOuinones de Leon. Man scheint sich nunmehr geeinigt zuhaben. Worin die Einig!,nq besteht, wird nicht gesagtDie Pariser Morgenblätter betonen, daß die Verhand¬lungen sehr heikel sein werden. Frankreich verlange deinenZuwachs an Gebier. Da das Rifgebiet in der Hauptsacheinnerhalb der spanischen Zone liege, könne Abd el Krimnicht als das Oberhaupt eines selbständigen Staats be¬trachtet werden, sondern lediglich als der Kai- der BeniRriagel . Die Kaids aller übrigen aufrührerischen StämmeWürden auch eingeladen und auf dem gleichen Fuß wie Ab¬el Krim behandelt werden. Abd el Krim wolle man einen

„ehrenhaften Rückzug" zugestehen, vorausgesetzt, daß er dieOberhoheit des Sultans von Marokko und das spanischeProtektorat anerkenne. Es fei natürlich notwendig , daßalle Sicherheiten getroffen würden, um gegen Ueberralchun-aen geschützt zu sein. Die französischen und die spanischenVertreter würden daher zuerst verlangen, daß zur Siche¬rung des Waffenstillstands eine gewisse Anzahl strategischerPunkte besetzt werden könnten, um jeden „Verrat " vonleiten der Rifkabylen unmöglich zu machen.Die Absicht, mit den Stämmen einzeln zu verhandeln»nd den eigentlichen Führer der Rifkabylen auszuschalken.»ürd kaum zum Ziel führen. Sollte man bei dieser Art Abd»l Krim gegenüber verharren , so kann man schon jetzt eine«Fehlschlag der Verhandlungen Voraussagen.

Neuestes vom Lag«
Abd el Krim in Fliegergeftchr

Paris . 12. April. Als Abd el Krim sich in Aischab-Angarbefand, machten spanische Flieger , wie es heißt infolge Ver¬rats , plötzlich einen Bombenangriff . Abd el Krim muhte inAriern Unterstand Deckung suchen.
Erfolge der Drusen

Paris » 12. April . Die Drusen haben den Verkehr aufder Eisenbahnstrecke Damaskus —Deraa durch Aufreißen derGleise vollkommen unterbunden . Drusen drangen in Da¬maskus ein, köketen mehrere französische Gendarmen undnahmen fünf gefangen. — In Beirut sind 5000 Mann franzö¬sische Verstärkung gelandet worden.
Staatsstreich ia Peking — Wupeifu besetzt Peking

Paris , 12. April. Als Abdel Krim sich in Aischab-UngarMarscholls Wupeifu  mit den Kuomingtang-Generalenhaben eine plötzliche Bestätigung gefunden durch die un¬erwartete Ankunft Wupeifus, d:r >n einem Panzerzug vonSchau Hsintien vor Peking eintraf . Die Generale derTruppen der Kuomingtangpartei (nationalbolschewistischePartei ) forderten den Reichsverweser Tuantschiyui  auf,die Stadt gegen Wupeifu in Verteidigungszustand zu setzen.Der Reichsoerwefer. der offenbar im Einverständnis mit denBotschaftern von Japan . Eng'and und Amerika war , ließdagegen durch die Leibwachen das Regierungs - und dasGesandtschaftsviertel absperren. Die Kuomingtangtruppengingen nun zum Angriff über und überwältigten die Wachen.Tuantschiyui floh mit den Ministern in das Gesandtschafts-oiertel, die Regiernngsbeamten wurden massenweise hin¬gerichtet. Die Generale bezeichneten in einem Ausruf Tuan¬tschiyui als Verräter an China, der von den Fremdmächtenbestochen sei- Die Truppen Wupenus haben sich mit denKuominatangtruppen vereinigt und Peking besetzt.In Peking ist das Kriegsrecht verhängt worden; alleVerbindungen mit Peking sind abgeschnitten. Die fremdenGesandtschaften sind vorläufig nicht in Gefahr. Das Heer
Tschangtsolins  nähert sich der Stadt Peking.Aus Äairen (Mandschurei) wird gemeldet, es sei einAnschlag  der Moskauer Sorojetregierung gegen MarschollTschangtsolin entdeckt worden. Russische Verschwörer sollenBomben , die in Standuhren versteckt waren , aus Wladi¬wostok nach Mukden (Mandschurei) eingeschmuggelt haben-Tschangtsolin habe den russischen Bizekonsul sowie mehrereSowjetagenten der chinesischen Ostbahn ausgewiesen unddem russischen Konsul in Peking, Karaschan,  den drin¬genden „Rat " gegeben, die Hauptstadt sofort zu verlassen,da er verhaftet werde, wenn er (Tschangtsolin) die Stadt«ingenommen haben würde.

Bankensturm ia Havanna
Revyork, 12. April . In Havanna kam es am Samstag-u einem Sturm auf die Banken durch Tausende von klei¬nen Einlegern , die sofortige Auszahlung ihrer Guthabenverlangten . Das amerikanische Schatzamt teilte sofort mit,daß 80 Millionen Dollar — davon 35 Millionen durch einenkubanischen Kreuzer — nach Kuba unterwegs seien. Schatz-jekretär Mellon erklärte, die Finanzlage aller Banken aufKuba sei gesund und die ganze Unruhe sei durch falsche Ge¬rüchte verursacht worden.

Württemberg
Stuttgart . 12. April . Ergebnis der ersten Volks¬

schuldienstprüfung.  Im Februar und März wurdein den evangelischen und katholischen Lehrerbildungsanstalten
die erste Dienstprüsung abgehalten. Dabei wurden 63 evan¬gelische und 44 katholische Lehramtsbewerber zur unständigenVerwendung im Bolksschuldienstfür befähigt erklärt-

Stenographielehrerkurs . In der letzten Woche fand hierein Fortbildungskurs für Stenographielehrer zur Einfüh¬rung in die Satzkürzung der Einheitsstenographie statt. Eswurde sestgestellt, daß mit dem neuen System im Lauf desletzten Schuljahrs gute Erfahrungen gemacht worden find
Deutschdemokratische Beamten - und Lehrertagung. Gesternfand hier im Bürgermuseum eine Tagung deutschdsmo-kratischer Beamten und Lehrer statt. Landtagabg . Scheeskratischer Beamten und Lehrer statt. Landtagabg . Scheestprach uver das Thema „Der Beamte im Bolksstaat", Post¬rat Är. Reichert über „Wohnungs- und Siedlungsfragen ".
Hansabuad. In der Zeit vom 6. bis 9. Mai findet hierdie Hauptversammlung des Hansabundes für Gewerbe, Han¬del und Industrie statt, an die sich ein Ausflug auf dix Albschließt.
Gegen eiaen Lohnabbau ia der Holzindustrie. Eine Ver¬sammlung von Holzarbeitern hat beschlossen, daß, wenn dieStuttgarter Unternehmer den beabsichtigten Lohnabbau, derdie Wiederherstellung der Löhne vom Juni vorigen Jahrszum Ziel hat, durchführen sollten, alle geeignet erscheinendenMittel angewandt werden sollen, um den Lohnabbau zu ver¬hindern. Die Stuttgarter Holzarbeiter sind zu 90 v. H.organisiert.
Wieder einmal Trinkgeldablösung im Gastwirtsgcwerbe.Der Schlichtungsausschuß Stuttgart hat folgenden Schieds¬spruch gefällt: Ab 1. April 1926 wird in sämtlichen Betriebenmit zwei und mehr ständigen Bedienungen, also in Hotels.Restaurants . Wirtschaften. Saalaeschästen. Weinstuben. Ca-

Naaoider Tagblatt »Der Gesellschafter"
fes ufw. 10 v. H. des Rechnungsbetrags ausgerechnet. DomBetrag dieser Ablösung dürfen andere als die gesetzlichenAbzüge vom Arbeitgeber nicht gemacht werden. Die Arbeit¬geber verpflichten sich, diese Regelung durch Anschlag insämtlichen Betrieben bekanntzumachen. Dem Bedienungs¬personal wird im gegenseitigen Einverständnis volle Be¬köstigung gewährt , sie wird mit monatlich 45 -4L berechnet.Erreicht die monatliche Einnahme des Bedienungspersonalsden Garantielohn zuzüglich der Wohnungsentschädigungnicht, so wird der fehlende Betrag nachbezahlt."

Brudermord . In der Nacht zum Sonntag um 2 Uhrmorgens hat im Hause Pslasteräckerstraße 16 in Gablenbergder 29 Jahre alte HilfsschreiberRudolf Kern seinen Bruder,den 45 Jahre alten Betriebsbeamten Ottmar Kern durch 4Schüße getötet. Der Tat ging anscheinend eine Ausein¬andersetzung wegen Eifersuchtsverdacht voraus . Der Täterstellte sich selbst der Polizei.
Stuttgart , 12. April . Beleidigung durch dieDresse.  Vom Schöffengerichtwurde der Redakteur AlbertVrodbeck  von der „Schwäbischen Tagwacht" wegen Be¬leidigung der drei völkischen Landtagsabaeordneten ProfessorMergenthaler , Pfarrer Dr. Sieger und EisenbahnsekretärSchlumpberger zu einer Geldstrafe von 100 und Ver¬öffentlichung des Urteils im „Staatsanzeiger " und in der„Schwäbischen Tagwacht" verurteilt.
Abgestürzk. Heute vormittag stürzte in der Heidenklingebeim Südheim ein 40 Jahre alter Telegraphenarbeiter voneinem Mast ab md trug schwere Verletzungen davon.

Aus dem Lande
Eßlingen, 12. April . Lerlegertagung.  Der VereinWürtt . Zeitungsverleger wird vom 15. bis 17. Mai hierseine Jahresversammlung halten.
Schlechtbach. 12. April . Brand.  In der Nacht zum9. April fiel die erst vor zwei Jahren erstellte GeigerscheMöbelfabrik einem Brand zum Opfer. Es sind auch zahl¬reiche Möbel mitverbrannt , die andern Tags abgeliefsrtwerden sollten, ebenso große Holzoorräte. Die Entstehungs¬ursache ist unbekannt.
Gmünd. 12. April Deutscher Sängerbunds¬tag.  Am 30. Mai findet hier der Deutsche Sängerbundstagstatt. Bei diesem steht als Hauptpunkt zur Beratung u. a.die Abhaltung des 10. Deutschen Sängerbundesfestes imJuli 1928 in Wien. Die Bundesversammlung des Schwab.Sängerbunds findet bekanntlich am 17. und 18. April imLöwenkellersaal statt. Die Tagung dürfte sich zu einer großenKundgebung für das deutsche Lied gestalten, da die Ver¬treter von 24 Gauen , denen über 1000 Bundesvereine an¬gehören. zugegen sein werden.

Vaihingen a. 11. April. BetrügerischerSchweinekauf.  Auf dem letzten Schweinemarkt kaufteein Mann aus der Nähe von Baihingen von einem Schweins-Händler aus Friolzheim ein Paar Schweine, verschwandaber, ohne den Preis von 85 -K zu bezahlen. Er ist erkannt.
Reutlingen, 12. April . Erstaufführung durchdie Württ . Volksbühne.  Am 15-' April bringt oieWürtt . Volksbühne unter Leitung des Intendanten Maischdas Schauspiel „Katte" des alemannischenDichters HermannBurte hier zur Erstaufführung.
Tübingen, 12. April. Wegoerlegung der Po¬lizei-  Wie verlautet , beabsichtigt des Ministerium des.Innern , die staatliche Schutzpolizei im Zusammenhang mitder von der Entente geforderten Verringerung derselben vonTübingen in eine andere Stadt zu verlegen.
Eßlingen, 12. April- Aufgefundene Kinds¬leiche.  In einer Tannenschonung am Lindhaldenweg beiObertal wurde die Leiche eines ausgewachsenen neugeborenenKindes weiblichen Geschlechts aufgefunden- Die Leiche warleicht in den Boden eingegraben.
Sindelfiugen, 12. April. Todesfall.  Gestern mittagist Christian Leibfried,  Fabrikant und früherer Land¬tagsabgeordneter , infolge eines Schlaganfalls gestorben. Po¬litisch gehörte Leibfried der Demokratie an.
Riodhausen OA. Saulgau , 12. April. Erhängt.  Alssich der 15 Jahre alte Dienstbube eines hiesigen Landwirtsallein zu Hause befand, machte er seinem jungen Leben durchErhängen ein Ende. Das gute Verhältnis , das zwischen denbeiden alten Leutchen und dem aufgeweckten Jungenherrschte, läßt fast mit Sicherheit annehmen, daß nicht einVerbrecher vorliegt, sondern daß der aus dem Leben Ge¬schiedene eher ein Opfer seines jugendlichen Uebermuts ge¬worden ist, indem er „probieren" wollte, wie man sich hängt-
EsenHausen. OA. Ravensburg , 12. April . TödlicherSturz.  Als vor einiger Zeit der 52 Jahre alte LandwirtDreher von hier mit Reisbuschelnabladen beschäftigt war,stürzte er vom Wagen und erlitt so schwere Rückgratver¬letzungen, daß er trotz ärztlicher Hilfe einige Tage daraufseinen Verletzungen erlegen ist.
Leutkirch, 12. April. Hochzeit iW Ha « s Löwen¬stein.  Am Osterdienstag fand in Kleinheubach die Hochzeitder dritten Tochter des Fürsten Alois zu Löwenstein, Prin¬zessin Monika, mit dem Fürsten Erich von Waldburg zuZeit und Trauchburg statt-
Tuttlingen . 12. April. Neue Autolinie.  Der Go-meinderat stimmte einer privaten PersonenautooerbindungTuttlingen —Talheim—Tuningen zu. Die beteiligten Gemein¬den hoben einen Zuschuß zu leisten.
Ulm. 12. April. Jagdunfall.  In Oberelchingenwollteder Bürgermeister A. Schneider auf dem Schnepfenstrich ander Donau einen Schuß abgeben, als ein explosionsähnlichsrKnall erfolgte, der das Gewehr vollständig zerriß. Schneidertrug eine erhebliche Verletzung an der linken Hand daoon.
Butzmanashausea. OA. Laupheim, 12. April. Tödlichverunglückt.  Schultheiß Wackenmann,  der bei Ver¬wandten in Basel zu Besuch weilte, kam dort unter einAuto und erlitt einen Schädelbruch, dem der schon in älterenJahren stehende Mann erlegen ist. Die Gemeinde, der er einvorbildlicher Ortsvorsteher war , erleidet durch seinen Todeinen schweren Verlust.
Waldsee, 12. April . Münzfund.  Bei der Arbeit ineinem Stockteil im Burgstock wurde unweit der Burgruineeine goldene römische 10 Denar -Münze in noch gut erhalte¬nem Zustand gefunden.
Hemigkofeu-Rounenbach. 12. April . Baumbl -üte.  DieKirschenblüte steht in voller Pracht . Auch die Birnblüte istschon weit voran und voraussichtlich wird die ApfelblüteHeuer überaus reichlich werden.
Deffmgeu i. Hohenz., 12. April . Tod es stürz.  DieFrau des Landwirts Pflaum stürzte in der Scheuer vomOberling auf die Tenn« und war sofort tot.

_ Dienstag. IS. April 1V2«
Aus Stadt und Land

Nagold , 13. April 1928.
Schmähet, schmähet mir nicht die Iuze»Kwie sie auch laut sich verkündigtkO wie oft hat eure Tugend
an der Menschheit still gesündigt.

tzerwegh.*

Dienstnachrichte«.
Oberlehrer Dieterle (früher Mittelschullehrer in Nagold)an der Mittelschule in Hellbraun wurde seinem Ansuchen ent¬sprechend in den Ruhestand versetzt.

*

Körperschaftsbeamten-Verein Nagold.
Der Verein hat mit den Ortsvorstehcrn und Gemeinde¬pflegern des Bezirks letzten Samstag , den 11. ds. MtS., inEbhausen getagt. Nach Erledigung der Wahlen, in welchender bisherige Vorsitzende. Stadtschultheiß Maier Nagold, undder bisherige Kassier und Schriftführer, Schultheiß Sckimid-Rohrdort wieder bestätigt, die Herren Oberamtsprlrger Rapp,Ztadtpflcger Lenz und Stadtschultheiß BernHardt - Haite,dachin den Ausschuß berufen und dem verdienten Vereins-Vete¬ranen Schultheiß a. D. Dengler -Ebhausen die Ehrmmiiglred-

sch aft verliehen wurden, berichiet der Vorsitzende über den Württ,Entwurf des neuen Gebäude-Entschulduugssteuergesehes. DasReichsgesetz vom 10. August 1925 über sie Aenderungen desFinanzausgleichs zwischen Reich, Länder und Gemeinden hatneue Bestimmungen zur Schaffung eines Ausgleichs über die
Gelventwertungsgcwinne bei bebauten Grundstücken gebracht,denen sich das Württ . Gebäude-Entschuldungssteuergesctz anzupassen Hai. Im Wmsentlichen erstrecken sich die Aenderungenauf die Erhöhung des Steuersatzes von durch'chnittlich 21,60°/»des Gebäudesteuerkapitalsim Jahre 1925 auf 58 /̂, °/» für dasSteuerjahr 1926, auf eine stärkere Herausarbeituug des Gedan¬kens des Geldentwertur gsausgleichS durch Staffelung desSteuersatzes und auf Neuheranziehung der Wohnungen derLandwirte zur Gebäude Enischuloungssteuer. Von der 58 ' /»prozentigen Steuer sollen verwendet werden: 25°/» zur staatl.Förderung des Wohnungsbaus , 25°/» zur Deckung des allge-mrinen Finanzbedarfs des Staats , 8 '/3°/» zur Deckung des all¬gemeinen Finanzbedarfs der Gemeinden.

Die Steuersätze ermäßigen sich auf V? — 16V»"/»des Steuerkapitals, wenn das betr. Gebäude am
31. Dez. 1918 dingl. unbelastet war, auf — 25°/»des Steuerkapitals bei einer Belastung am 31.Dcz. 1918 bis zu 10°/» des Gebäudesteueran¬
schlags. auf Vr - - §3 '/, °/»des Steuerkapitals bei einer Belastung von 10bis 20 °/» des Gebäudesteueranschlags, auf ^ --- 41 '/, °/,des Steuerkapitals bei einer Belastung von 20bis 30°/» des Gebäudsteueranschlags.

Für Gebäude, die mit mehr als 30 °/» am 31. Dezember19l8 belastet waren, zahlen die Eigentümer oen vollen Satz:ebenso für Gebäude, die zwischen dem 31. Dez. 1919 und15. Noo. 1923 erworben worden sind.
Neu herangezoxen werden die Wohnungen und sonstigenWohnräume der Landwirte. Allgemein soll im Interesse derGeschästsvereinfachurrg bei landwirrschaftl. Ar wesen, deren Ge-bäudebestana und Bauart der ortsübl . Bauweise entspricht, derauf die Wohnung des Landwirts und seiner Haushaltungs¬angehörigen, einschl. Dienstboten, entfallende Teil des Steuer¬kapitals des ganzen Anwesens mit 30 °/» angenommen werden.Befreit von der Gebäudeentschuldungssteuer sind alle Neu¬bauten. Um- und Anbauten, die nach dem l. Juli 1918 be¬zugsfertig geworden sind, ebenso die Gebäude mit einem Sreuer-kapital bis zu 150 ^ — 5000 Steucranschlag, soweit sieim Eigentum von Landwirten und Kleingewerbetreibenden stehen.Man kann vom Standpunkt steuerlicher Gerechtigkeit undder Steuertechnik auS sehr wohl die Frage aufwerfen, ob Ge¬bäude, die mit einem geringen Go tdrrrarkauswand in der Inflations¬zeit gebaut worden sind zur Enlschulvungssteuer nicht heran¬zuziehen sind und ob die komplizierte Teilbelastung der land-rvirtschastl. Anwesen mit dem verhältnismäßig geringen Steuer¬ertrag im Interesse der Geschäftsvereinfachungn cht besser unter¬bliebe. Was die G meindebeamten aber b«sonders interessiert,ist der zu erwartende Mehrbetrag an Entschuldungssteuer für dieGemeindekassen. Der Entwurf geht davon aus , daß die Ent-schuldunpssteuer einen wesentlichen Mehrerlrag gegen seithernicht bloß für den Staat , sondern auch für alle Gemeindenbringe und daß auch die Gemeinden eine Senkung der Kataster-steuern vornehmen können, wie dies der Staat von 8 °/» aus5,5 ?/» beabsichtigt. Der Entwurf irrt sich, wenn er annimmt,daß alle Gemeinden einen höheren Ertrag an gemeindlicher

Gebäudeentschuldungssteuer zu erwarten haben. Nach dm sorg¬fältigen Berechnungen der Stadt Nagold sind durch die Staffelung,die für über 60 °/» des entschuldungssteuerpflichtigen Struer-kapitals den Mindeststeuersatz von 2/7 --- 2.40 °/» Gemeinde-evtschuldungsfteuerbringt, mindestens V- weniger als im Vor¬jahr zu erwarten, also statt 90( 0 6000 Anfall. Das¬selbe Ergebnis wird in einer Reihe von Städten und Gemeindendes Landes sestzustellen sein. Diese Gemeinden müssen daherfordern, daß ihnen für dm Ausfall Ersatz geschaffen wird,da sie sonst gezwungen sind die Umlagen zu erhöhen. Ge¬meinde- und Städtetag sollen auf diese Sachlage aufmerksamgemacht werden.
In ernsten, eindringlichen Worten mahnte Herr Oberamt¬mann Baitinger , die Steuerlieferungspflicht gegenüber derOberamtsgflege zu erfüllen. Das Rechnungsjahr sei abgelaufen, die Rückstände müssen in dm nächsten Atonalen bereinigtwerden, zumal die Holzerlöse jetzt eingehen. — Die NagolderVereine haben sich für Einschränkung der Festlichkeiten ausge¬sprochen. Der Herr Obeamtmann legt dm Vereinen auf demLande nahe, ein gleiches zu tun, und jedenfalls zu Veranstal¬tungen lokaler Ncnur keine Nachbaroeceine einzuladen. — Einerege Aussprache brachte die Erwerbslosenfürsorge. Die Kontrolleder Unterstützungsempfängersoll strenger gehandhabt werden.Die Ortsvorsteher sind berechtigt und verpflichtet, sie namensdes Bezirksarbeilsamt auszuüben und ständige Gelegenheitsarbeiter von der Fürsorge auszuscheiden.

Koufirmaudenabend de« C.B.j.M.
Die christlichen Jugendvereine haben für die Neukonfirmier¬ten besondere Bedeutung. Und einsichtige Eltern find auch rechtfroh daran, daß der hiesige . Jünglingsverein " schon über 60Jahre im Segen arbeitet und viele alte Mitglieder bezeugen esmit Dank und Freuden wie sie durch dm guten Anschluß imVerein über viele Gefahren des täglichen Lebens leichter weg-kamm. — Sieht doch die Jugend auf große, leuchtende Vor¬bilder, von denen sie lemen kann, so war es kein Fehlgriff, amletzten Sonntag . Das Leben Josephs " in lebmdm Bilderndarzustellen. Von Einzelheiten kann nicht berichtet werden;aber wichtiger ist der Geiamtkindruck von Josephs entschiedener
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Zurückweisung: »Wie sollte ich ein solch groß Nebel tun undunser Gott sündigen? !' Gehören doch auch die schwersten
Lebensfragenw e bei Joseph, unschuldig und unter dringendem
Verdacht ins Gefängnis zu müssen, zu den schwersten Prüfungen.
Dunkle Wege! — Und bald finden wir ihn w eder als eine
geehrte Persönlichkeit. Bot doch auch der Inhalt ein bedeut¬
sames Stück aus der Lebensgeschichie des Erzvaters Jakob . —
Bon den Darstellern war jeder durch die morgenländische Klei¬
dung (von Benjamin bis Pharao ) 'ganz treffend charakterisiert.
Es ist merkwürdig wie gut hier die Eigenart mit diesen Gewän¬
dern erfaßt wurde. Waren alle beisammen, dann war es eine
Farbenpracht, die wirklich an . . . erinnerte. — Unter gütiger
Mitwirkung des Mötzinger Posaunenchors wurden durch ein¬
gestreute Chöre die Wirkungen der Bilder bedeutend erhöht.
DaS Schlußwort »Ich suche meine Brüder ' galt den Neukon-
firmierten und deren Wunsch möchte sein: »Mach in mir deinem
Geiste Raum , daß ich dir werd ein guier Baum, den deine
Kräfte treiben!' Jedermann wird mit dem Eindruck weggegangen
sein, daß es sich wohl lohne, sich in diesem Sinne der Jugend
aazunehmen.

Vortrag Lange im Dereiushaus.
Der gestrige Abend wurde ein Ansporn zu neuer tatkräftiger

Acheit im Werke des Blauen Kreuzes. Der Redner legie seinen
Ausführungen 2. Kor. 5. 14, 15 zu Grunde. Beispiele aus
dem Leben waren beweiskräftige Illustrationen . Der Geist der
Schrift fordert, daß man aus Liebe zu den Sklaven der Trunk-
luckt, zu den mißhandelten I auen und Kindern und zur Be¬
wahrung Gefährdeter, die Abstinenz üben soll. Hier gilt es
Op'er zu bringen und zu dienen, ist doch die Genußsucht die
Schwindsucht des Christentums. Wo aber jede Askese nicht
o»s Verdienst, sondern aus Liebe geübt wird, wird man ein
Führer der Unsicheren und Schwankenden, daß sie fest und
standhaft werden. Herr Lange,  aus dem man den Retterstmi
Md die Liebe zu unserem Volk herausfühlt, appellierte noch an
Sie zahlreichen Zuhörer, kein Opfer zu scheuen am Dienst an der
Volksseele: »auf daß ich ihrer etliche gewinne' . — Der Weg
ist dann erst schön, wenn wir ihn selber gehen' .

Weidmanns Glück.
Wenn das erste Frühlingsgrün aus dem Waldboden sprießt

und die Knospen ihre blauen Hüllen sprengen, erwacht im
Auerhahn der Minnetrieb, der in seinen ganz eigenartigen und
sich brs zur höchsten Erregung steigernden Balzgesängen dem
Naturfreund, besonders aber dem Jäger einen Genuß bereitet,
den niemand so leicht vergißt. Es ist aber auch die Zeit, auf
die sich der Jägersm mn im ganzen Jahr besonders freut, denn
es find die einzigen Tage, an denen er sich an den »Urhahn'
beranpirschen kann und es enüllt ihn mit besonderem Stolz,
sollte es ihm geglückt sein, seinen Hut mit den Federn eines
der stolzesten Vögel schmücken zu dürfen. Heute rufen wir
Frl. Gi opp  Rohrdorf ein kräftiges »Weidmanns Heil' zu,
denn sie konnte in den letzten Tagen im Schwandorfer Wald
ein ausnahmsweise prächtiges Exemplar zur Strecke bringen.

Frühere Rentenempfänger nach dem Reichsversorgungs-
Mfeh, die bis zum Dezember 1922 oder langer eine Rente
von 20 o. H. oder mehr bezogen haben, inzwischen aus der»entenversorgung ausgeschieden und nicht wieder renten¬
berechtigt geworden sind, weit ihre Erwerbsfähigkeitsminde-
rrmg den jetzt geltenden gesetzlichen Mindestgrad von 25 a. H.

können auf Antrag einmalig den Betrag von
vv RM. erhalten, wenn ihr durchschnittliches Monatseinkom¬
men den Betrag von 200 RM . nicht übersteigt. Es wird be-
Kmoers darauf aufmerksam gemacht, daß die Antragsfrist
allgemein bis zum 31. Mai 1926 verlängert worden ist, daß
aber später bei den Versorgungsämtern eingehenden An¬
trägen auch rm Wege des Härteausgleichs nicht mehr ent¬sprochen werden kann.

Begleichung der Fernsprechgebühren während der Reise¬
zeit. Während der vorjährigen Reisezeit sind in einzelnen
Fällen bei der Begleichung der Fernsprechgebühren Un¬
zuträglichkeiten mit den Teilnehmern entstanden, weil diese
während ihrer Abwesenheit nicht für die rechtzeitige Be¬
zahlung der Fernsprechgebühren gesorgt hatten. Es emp¬
fiehlt sich, entweder einen ausreichenden Betrag auf das
Fernsprechgebührenkonto der Vermittlungsstelle zu über¬
weisen oder die Zustellungspostanstalt zu verständigen, wo¬
hin die Fernsprechabrechnungen während der Abwesenheit
geschickt werden sollen.

Die Urreilsveröffeutlichung in der Presse. Nach den Be¬
stimmungen des neuen Strafgesetzbuchs, das noch dieses Jahr
fertiggestellt werden soll, wird die Presse in erhöhtem Maß
zur Unterstützung der Rechtspflege herangezogen. Die Ur¬
teilsbekanntmachung in der Presse, die man nur in ver¬
einzelten Fällen (bei Beleidigung, Urheberrechtsverletzungen
und bei Verstößen gegen die Nahrungsmittelgesetze) kannte,
soll ganz allgemein auf sämtliche Strafsachen ausgedehntwerden. Bei der Beleidigung sollte bisher auf diese Weise
dem Verletzten Genugtuung verschafft werden, während bei
den Nahrungsmittelvergehen durch die Urteilsbekannt¬
machung eine öffentliche Bloßstellung erzielt werden sollte.
Diese beiden Beweggründe behält das neue Gesetz bei, nimm!
jedoch als dritten die Warnung  auf , die dazu dienen soll,
andere Personen vor gleichen oder ähnlichen strafbaren
Handlungen abzuhalten. Die Veröffentlichung zu Zwecken
der Genügtuung geschieht nur , wenn der Beleidigte sie bin¬nen einem Monat beantragt . Dann kann der Richter sie
entweder anordnen oder nur bewilligen. Bezüglich der Bloß¬
stellung oder Warnung ist der Richter frei in seiner Ent¬
schließung. Ordnet er die Veröffentlichung an, so kann er
deren Umfang und Wortlaut bis in die Einzelheiten im
Urteil festlegen, auch kann er die Blätter bestimmen, in
denen die Veröffentlichung, und zwar im Inseratenteil , zu
erfolgen hat. Sie wird auf Kosten des Verurteilten oor-genommen.

Zunahme der Sparguthaben in Deutschland. Ende 1924
verfügten die deutschen Sparkassen schätzungsweise über 800
Millionen Spareinlagen , Ende 1925 aber über mehr als
1,6 Milliarden . Die Entwicklung des Jahrs 1925 hat sich
übrigens auch zu Anfang 1926 fortgesetzt. Die Gesamtsumme
der Spargelder bei den deutschen Sparkasi-n stieg Ende
Januar 1926 auf 1780,2 Millionen Mark . Wenn auch noch
nicht der zehnte Teil der Einlagen in der Vorkriegszeit, di«
18.7 Milliarden Mark betrug, erreicht ist, so bedeuten die
fortschreitenden Spareinlagen doch wieder eine beträchtliche
Besserung der deutschen Kapitalverhältnisfe.

Das Kindcrerholungsheim Heuberg ist vom 27. April an
wieder für erholungsbedürftige Kinder geöffnet. Die
Hebungen der Reichswehrkompagnien haben im März ihren
Abschluß gefunden.

Falsche Einmarkstücke. Gegenwärtig find, besonders in
Pforzheim, Karlsruhe und Mannheim, wieder viele falsche
Einmarkstücke im Umlauf. Die Stücke sind gegasten und ver¬
silbert, sie haben einen schlechten Klang und daher leicht als
Fälschungen kenntlich.

Entringen, 13. April. Dom Hopfen- und Weinbau.
Wie in anderen hopfenbautreibenden Gemeinden, io haben auch
hier die Erfahrung,n des vergangenen Jahres dazu gerührt,
dem Hopfenbau, der in den letzten Jahren stark zurückgepangen
war, wieder mehr Aufmerksamkeit zu sck enken. Viele Bauern
haben im Laufe des Winiers ein Stück Land gereutet, um
darin wieder Hopsen anzupflanzen. Auch der Weinbau, der
hier völlig verschwunden war, und nur noch in den Nachbarge¬
meinden Breiienholz und Unterjesingen sich hielt kommt wieder
zu Ehren. Es wird allerdings noch einige Jahre dauern, bis
man . Eniringer ' trinken kann. — In Breitenholz sind die Vor¬
arbeiten für den Bau der neuen Steige in den Schönbuch, die
vorn, egend der Holzabfuhr dienen und die Eniringer Steigeullasten soll, bereits im Gange.

Entringen . OA. Herrenberg, 12. April. Straßenbau.Mit dem Bau der hauptsächlichd-r Holzabfuhr dienenden
neuen Steige , die die Eniringer Steige entlasten soll, ist inBreitenholz begonnen worden.

Weitingeu , 10. April. Tödlicher Anglücksfall . Der
i7jährige Sohn der Witwe Josefine Bernhard  führte am
Donnerstag abend ein Rind im Freien umher, wobei das
scheue Tier einer der am Hofeingang stehenden steinernen Säulen
zu nabe kam, sodaß dieselbe umfiel und den jungen Mann , der
das Leitseil um die Hand gewickelt hatte, unter sich begrub.
Nach wenigen Minuten starb ser Schwerverletzte.

Freudenstadt , 13. April. Tod durch elektr . Schlag.
Beim Forsthaus in Baiersbronn brach ein Draht der Hoch-
ioannunge-leitung und legre sich quer über die Straße . Kurz
darauf passierte Kohlenhändler Breuning  mit seinen beiden
Pferden die Stelle. Eines der Pferde kam mit dem Leitungs-
vraht in Berührung und erhielt dadurch einen elektrischen Schlag,
an dessen Folgen es verendete.

Freudeustadt, >2 April. Außerordentliche General¬
versammlung der Gewerbebank. Außer den in der Bilanz
vorn 3i . Dezember 1925 aufgeführten Verlusten von 50000
im Konkurse Ro hschild ist in diesem Fall mit einem weiteren
Verlust von 30000 zu rechnen. In zwei hiesigen Konkur
ien ver iert die Bank 3—4000 — Als erster Direktor wurde
Herr Kurt Haensch,  der seit einigen Wochen provisorisch die
Leitung der Gewerbekank übernommen hat, gewählt. — Die
Verluste aus den Spekulationen der Vorstandsmirglieder und
Angestellten betragen rund 44 GO .̂ l,  für die der Vorstand
solidarisch haftet. Während die Beträge der drei früheren Vor¬
standsmitglieder gedeckt sind, fehlt die Deckung für die Verluste
der unieren Angestellten. Nach der neuest,n Kursberechnung
belaufen sich die Beträge, die die Angestellten aus Spekulationen
der Bank 'chulsen, aus insgesamt 81300

Oltcnbronn . VA. Ealw . 12. April. Schultheißen¬
wahl.  Bei der gestern stattgesundenen Ortsvorsteherwah!
wurde der bisherige Gemeindepfleger Ulrich Erlenmaier mit
198 von 214 abgegebenen Stimmen gewählt-

Birkenfeld OA. Neuenbürg, 10. April Waldbrand. Im
Waldteil Schönbügel drohte ein Waldbrand  auszub echen. Hinzu
kommenden Radfahrern glückte es mit Ausbietung aller Kräfte, da;
Feuer zu löschen. Eine benachbarteF -ldhlltte, die Geschirr und Lebens¬
mittel barg, war erbrochen und ausgeraubt. Ohne Zweifel haben die
Diebe den Brand oeiursacht

Aus aller Welt
75. Eeburkslasi der wutler ". Am Donnerstag

feierte die weithin bekannte mw vieloerehrte „Felüberg-
mutter ", Fräulein Fanny Mayer , in körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit ihren 75. Geburtstag . Auf ein Leben voll
unermüdlicher Arbeit, gekrönt durch einen wohlverdienten
Erfolg, schaut die Jubilarin zurück. Aus kleinsten Anfängen
schuf sie vor bald mehr als 40 Jahren droben auf der ver¬
einsamten Höhe des Feldbergs den Grund zu dem heute
weithin bekannten und vielbesuchten Hotelkomplex des Feld¬
bergerhofs.

Hindenbnrgkaserne. Die Infanteriekoserne in Donau-
eschingen hat den Namen Aindenburgkaserne erhalten.

Der Erfinder des Stahlhelms ist Professor Friedrich
Schwerd,  ordentlicher Professor an der Technischen Hoch¬
schule in Hannover . Schwerd wa-r am 1. September 1915
aus dem Felde gerufen worden, da er behauptet hatte, daß
er ein den französischen Helm übertreffendes Modell, ge¬
fertigt aus überlegenem Material , in Vorschlag bringen
könne. Schwerd hat nicht nur die heutige Form in Vorschlag
gebracht, sondern auch die Helmfertigung unter Ueberwin-
düng großer technischer Schwierigkeiten durchgeführt. Die
Patente sind auf seinen Namen eingetragen und er ist auch
heute noch Inhaber dieser Helmpatente.

Zehn neue Zeiß-Dlaneiarien . Bei der Firma Karl Zeiß
in Jena , die das Zeiß-Planetarium des Deutschen Museums
in München geschaffen hat. sind bereits zehn neue Plane¬
tarien bestellt worden, und zwar von den Städten Berlin,
Leipzig, Dresden, Stuttgart , Hannover, Düffeldorf, Barmen,
Mannheim , Hamburg und Nürnberg . Ein bereits fertig-
oestelltes Planetarium wird auf der Großen Düsseldorfer
Ausstellung 1926 zu sehen sein.

Das verkaufte Franzosemnal. Ein Kraftfahrer der franzö¬
sischen Ausgrabungskommission verkaufte ohne Wissen sei¬
ner Vorgesetzten das Denkmal für die gestorbenen französi¬
schen Gefangenen auf dem Friedhof in Dillinpeu (Schwaben)
um 220 Mark an den Bildhauer Ranke in Lauingen. Die
Kommission hak den Verkauf nicht anerkannt und der
Grabstein ist wieder auf den Friedhof .zurückzubringen. Der
Kraftfahrer wurde aus dem Dienst entlassen.

Schließung eines holländischen Fokkerbetriebs. Wie „All-
gemeen Handelsblad" erfährt , wird der Betrieb der Fokker-
F ngzeugfabrik in Deere binnen kurzem eingestellt werden.
Die Gebäude, Maschinen und Werkzeuge werden verkauft.

Der Suliskerprozeß- Am 12. April begann in Berlin die
Verhandlung im Kutiskerprozeß.  Von 11 Angeklagten
waren 10 zur Stelle : der Angeklagte Stern ist ins Ausland
geflohen. Kutisker will wieder „verhandlungsunfähig " sein.
Er wird bekanntlich beschuldigt, durch Betrug und Urkunden¬
fälschung die Preußische Staatsbank um 14,4 Millionen ge¬
schädigt und verschiedene Bestechungen verübt zu haben.

Zuckersteuerhinterziehung in Hamburg . Im Jahr 1925
tat sich in Hamburg eine Schwindelgesellschaft auf, die sich
auf Zuckerschiebungen verlegte. Die gehandelten Zucker¬
mengen wurden falsch angegeben und in den Frachtbriefen
als andere, nicht zollpflichtige Waren angegeben. Das Reich
ist dadurch um etwa eine Million Mark geschädigt worden.
In den Betrug sind über 30 Kaufleute in Hamburg und
auswärts mit verwickelt. Es ist nur verwunderlich, daß man
dem Treiben jetzt erst auf die Spur gekommen ist.

Der Hongerunfug. Der . Hungerkünstler' Wallmann,
der in einem Berliner Lokal 56 Tage hungern wollte, er-litt am 31 Tao einen Tobsuchtsansall Cr zertrümmerte seinen

-r>i-:s>rauen, wovel er sich erheblich verletzte. Er mutzte in
seine Wohnung verbracht werden.

Daneriaaz von 130 Stunden . Der Tanzkünstler Alfreds
Fernando will im Kasinosaal der Autohalle Kaiserdamm in
Berlin 130 Stunden ununterbrochen tanzen, um die bis¬
herige „Welthöchstleistung" in Amerika zu schlagen. Seine
Tänzerinnen wechseln natürlich ab. Fernando hat mit seinem
Tanz am 8. April 3 Uhr nachmittags begonnen.

Das letzte Mittel . In der dänischen Zeitung Fyenr
Stiftstidende stand dieser Tage unter Stellengesuchefolgende
Anzeige zu lesen: „Männliches Stubenmädchen". Gebildeter,
liebenswürdiger junger Mann , 23 Jahre alt, gelernter
Kolonial- und Kontorsmann , sucht, da es ihm unmöglich ifh
eine andere Beschäftigung zu finden, Stellung als Strcke»
müdchen oder dergleichen.

Zusammenstoß. Bei dichtem Nebel stieß am 12. April
früh 6 Uhr beim Bahnhof Legefeld (Weimar ) ein Postauk»
mit der Lokomotive des aus Berka kommenden Zugs der
privaten Lokalbahn zusammen Das Auto wurde zer¬
trümmert, die Maschine stark beschädigt. 3 Personen wurde»schwer, 5 leichter verletzt.

Goldfieber in Kanada. Englische Zeitungen berichten von
neuen, reichen Goldfunden in Kanada, und wenn nicht alle
Anzeichen trüger , stehen wir wiederum vor einem Ausbruch
des Goldfiebers, wie ihn die Welt im Jahr 1898 erlebt bat.
als sich ein Strom von Goldsuchern nach dem Nordwestern
ergoß, um in den eisigen Goldfeldern von Klondyke in ein¬
zelnen Fällen ungeahnte Reichtümer, in vielen andern Fällen
jedoch bittere Enttäuschungen oder nach Not und Entbehrun¬
gen einen frühzeitigen Tod zu finden. Das neu aufgefunden«
Goldfeld liegt am Roten See (Red Lake), an der Südwesteck«
der Hudson Bay,  wo die Provinzen Ontario und Ma¬
nitoba aneinanderstoßen. Es liegt also günstiger als Klon¬
dyke, ist jedoch fast ebenso unwirtlich und ist, abgesehen von
einer Handelsstation der Hudsonbay-Gesellschaft und einigen
umherziehenden Pelzjägern und Indianern , bis jetzt voll¬
kommen menschenleer. Die nächste Eisenbahnstation, Hudson»
an der kanad. Bahn , die vom Atlantischen bis zum Stillen
Ozean das Land ostwestlich durchquert, ist noch etwa 225!
Kilometer vom Roten See entfernt. Da es dort nur wenige
Pferde gibt, ist das übliche Beförderungsmittel der Hunde¬
schlitten, und der Preis der Ziehhunde hat schon eine fabel¬
hafte Höhe erreicht. Das Flugzeug, das allerdings nur einen,
einzigen Reisenden mit seinem Gepäck aufnimmt, legt die
Reise in zwei bis drei Stunden zurück zum Preis von 20»
Dollar, zuzüglich einem Dollar je Pfund für das Gepäck. Der
Preis erscheint spottbillig, weny man bedenkt, daß jeder
Ziehhund bereits 180 Dollar kostet. Aber Ziehhunde kann
man ja wieder verkaufen, wenn sie nicht unterwegs von den
Wölfen gefressen worden sind. Nur wenige der Ankömm»
linge sind in der Lage, solche Preise zu bezahlen, und daher
entschließen sich die meisten, den Weg zu Fuß zurückzulegen.
Da der Winter in dieser Gegend noch lange nicht zuEnde ist und die Nachttemperatur oft auf —10 bis 15 Gradl
Celsius sinkt, ist das selbst für kräftige Menschen ein Wagnis.
Die wenigen rohen Baracken, die man in langen Abständen
errichtet hat, sind jede Nacht mit Menschen und Hunde»
überfüllt , und glücklich sind diejenigen, welche in mitgebrach¬
ten Zelten schlafen können und nicht um ein Feuer gelagert
auf freiem Feld übernachten müssen. Zahlreiche Flüsse uni»
Seen sind zu überschreiten, und hier wird die größte Gefahr
beginnen, wenn die Eiskrusten bei einsetzendem Tauwetter
nachgeben. Wenn nun noch der Blizzard kommt, der eisige
Sturmwind , der jede Spur des Pfades verweht und gegea
den der Mensch nicht ankämpfen kann, muß er sich unter
Schlittendecken verkriechen und warten , bis die Natur aus¬
getobt hat. Wenn sich die Börsenberichte nur einigermaße»bewähren, wird man bald um den Roten See eine neu«
Stadt entstehen sehen, und der Indianerhäuptling , anstatt
mit Pfeil und Bogen auf die Jagd zu ziehen, verdingt seine»Stamm als Arbeiter.

Letzte Nachrichte«
Besichtigung der deutsche» Kriegergräber

auf dem Balkan.
Berlin , 13. April. Wie die Morgmblätter aus Bel¬

grad melden, traf am Sonntag im Auftrag des deutschen
Innenministeriums Geheimer Ministerialrat Horni in Be¬
gleitung des Sekretärs der deutschen Gesandtschaft in Uesküb
ein. Er wird die Soldaten-Friedhöfe in Uesküb,
Brilew und Monastir besichtigen. Er erklärte, die deutsche
Regierung beabsichtige, die Ueberreste der dort Beigesetzten
in die Heimat zu überführen. Horni wird dann nach
Griechenland und Rumänien weiterfahren.

Paul Boncourt Vertreter Frankreich»
i» der Studienkommisfio« des Völkerbunds.
Paris , 13. April. In politischen Kreisen verlalitet,

daß Paul Boncourt zum Vertreter Frankreichs in der juristi¬
schen Kommission ernannt werden wird, die zum Zweck der
Prüfung der Erweiterung am 16. Mai zusammentreten wird.
Eine «eue Rede Mussolinis oder die eine» . . ? !

Rom, 13. April. Wie aus Tripolis gemeldet wird,
hielt Mussolini beim Besuch des Fasko eine Ansprache. Er
führteu. a. auS: Er wolle, daß die faschistische Miliz in
die Kolonie komme, damit sie der kleinlichen Kommunal
Politik entzogen werden könne und in Fühlung mit dem
eigentlichen Faschismus komme. Er wäre auch abgereist,
wenn seine Verwundung schwerer gewesen wäre, denn das
sei die Art des Faschisten, das nicht lange aufzuschieben,
was er sich vorgenommen habe. Dieser erste Tag erfüllt
ihn mit Begeisterung, denn er finde die Italiener würdig
des Jraliens, das der Faschismus schon in den Schützen¬
gräben und in dem Marsch auf Rom, der eine neue Geschichts¬
periode eröffnen sollte, gewollt habe. Er fühle sich umgeben
von einem Volk von Soldatm und Pionieren. Dieses auf¬
steigende Italien werde sich von der Last seiner großen Ver¬
gangenheit nicht hemmen, sondern anspornen lassen und immer
rascher dem unausbleiblichen Triumph von morgen mtgegmmarschieren..

Wahnfiuusausbrüche der Frau Sibsou.
Berlin, 13. April Wie „Der Tag" aus Rom meldet,

hat Frau Gibson, die das Attentat auf Mussolini verübte,
verschiedene Wahnstnnsausbrüchegehabt, sodaß sie unter
ständiger Bewachung stehen muß. Mussolini soll die Absicht
haben, den italienischen König um Gnade für die Atteu-
täterin zu bitten, damit diese ihrer Familie wieder zurück¬
gegeben werden könne.
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Eingreifen Baldwins in die Bergbaukrife.
Berlin , 13. April. Wie die Morgenblätter aus Lon¬

don melden, hat Baldwin angekündigt, daß, falls die Gruben¬
besitzer und die Bergarbeiter heute nicht eine Grundlage
für rasch abzuwickelnde Verhandlungen finden, die Regie¬
rung eingreifen und beiden Parteien den Ernst der Lage
zu Gemüte führen wird. Die Regierung wird nur dann
über dm 1. Mai hinaus aus öffentlichen Mitteln den Berg¬
bau weiter unterstützen, wenn die Arbeiter und die Gruben¬
besitzer auf der Grundlage des Berichts des Enguete-Aus-
schufses einen Kompromiß gebildet haben.
Schwere« Unglück an einem Eifeubahnübergang.

Berlin , 13. April. Die Morgenblätter melden aus
Achern(Baden): Am Montag abend scheute auf abschüssiger
Straße an einem Bahnübergang beim Herannahen eines
Schnellzuges das Pferd eines mit 11 Personen besetzten
Wagms. Der Wagen schlug um und sämtliche Insassen
wurden auf die Straße geschleudert. 6 Personen erlitten
schwere Arm-, Bein- und Schädelbrüche.

Handel «ad Bolkswirlschatt
Die neu« bübische Staatsanleihe wird am 18. April gleichzeitig

ü» der Schweiz und in Hollaich zur ösfentlichen Zeichnung aufge¬
legt. Das Nettovermögen - es badischen Staats wir- mit rund
459 Millionen angegeben. Der Hauptteil besteht aus Liegenschaften
«n Wert von 432 Millionen. Das der Grund- und Gewerbesteuer zu¬
grunde liegende Dermögen beträgt 9162 Millionen. Das Rech¬
nungsjahr 1924 zeigt nach dem vorliegenden endgültigen Abschluß
einen Einnahmeüberschuh von 14 Millionen Mark. In den Rech¬
nungsjahren 1925, 1926 und 1927 seien ebenfalls günstige Abschlüsse
zu erwarten.

Zu dem deutsch-französischen Zusatzabkommen der Wirtschafts-
Verhandlungen werden noch folgende wichtige Einzelheiten mitge¬
teilt: Die im Abtomnien vom 12. Februar Frankreick e.'-' tnnden«

Nagolder Lagblatt „Der Gesellschafter*
Cinfuhrmenge von 27 000 Doppctztr. Frühgemüsc auf Monate
war schon in einein Monat nach Deutschland geliefert. D eselbe
Menge wurde nun bis 31. Mai nochmals zu herabgesetztenZöllen
zugeständen. Andererseits sind für bestimmte Mengen deutscher
chemischer Erzeugnisse vom 1. April bis 39. Juni Zollabschläge von
89 bis 99 o. h . für 1599 Dztr. Wachsleinwand und Linoleum
von 99 v. H-, für Werkzeugmaschinenvon 79 bis 89 v. H. zuge¬
standen. Außerdem kommen noch Signalhörner für Automobile
und Zündopparat « für Motorräder in Betracht. Deutsche M i l ch
und Käse  kann zum Mindestzoll „ausgesührt" werden, jedoch nicht
nach Frankreich, sondern ins Saargebiet und ins besetzte Gebiet.
Für Sämereien tritt ein Abschlag von 79 v. H. ein. Auch für
4599 Tonnen verschieden« Holzarten ist der Mindesttarif vor
gesehen.

Hegen die Verunreinigung der Schifsahrtsgewässerdurch Heizöl.
Die Regierung der Vereinigten Staaten will aus den 8. Juni
eine Konferenz der seefahrenden Staaten , darunter auch Deutsch¬
land. einberufen, die ein internationales itebereinkommen schaffen
soll, wodurch die Verunreinigung der Schifsahrtsgewässer bnrä
Heizöl beseitigt wird.

Frankfurter Frühjahrsmesse. Am 11. April wurde in F-
sun a . M. die diesjährige Frühjahrsmesse eröffnet. Cs sind etwa
1299 Aussteller.

Stuttgarter väckermühlen A.G. In der Generalversammlung
der Stuttgarter Bäckermühlen A.G. Ehlingen, die auf 11. Mai ein¬
berufen wird, soll wie ini Vorjahr ein« Dividende von 6 v. H. zu.
Verteilung vorgeschtagenwerden.

Meinsberg, 11. April. Milchpreis.  Eine Versammlung de-,
Äübl>alt«r regelte den Milchpreis vom 15. ds. Mts . ab in Änbe
tracht der gegenwärtigen Verhältnisse allgemein aus 26 -5.

Lönn '-ccheim, 12. April . W e i n v e r st e i g e r u n g. Der Orts-
w'rein für Weingartner und Landwirte e. G. m. b H. hier hält am
21. April d. I . feine diesjährige Wcinoerkteigerung ab. wobei etwa
366 Hl. reine Bönnigheimer Weine zur Versteiaeu - : !a n.,»m

V

Stuttgarter Börse, 12. April. Die Börse hatte heute bei Beginn
ein e.uvas freundlicheres Aussehen. Di« Kurs« setzen leilwe je leicht
erdicht «in. Im Verlaus des Tages trafen indessen von auswärts
niedrigere Kursmeldungen ein. woraus auch hier ein Rückgang

Dienstag , 13. April 1833
gegenüber den Anfangekurten eintral . Das Geschäft bewegt« ff,-
in engem Rahmen. Auf dem Rentenmartt lagen Vorkrieas
Pfandbriefe etwas fester. Goldpsandbriase waren mit Ausnahm-
von den älteren Reihen, die etwas niederer angeboten waren , w
verändert . Auch Staatsanleihen hatten ' bei mäßigem Gesckjän ,
keine Veränderungen zu verzeichnen.

Württ . Dereinsbank. Filiale der Deiitjck-en Bank-
Märkte

Mannheimer Schlachtviehmai. kt, 12. April . Zum heutige«
Schlachtvieh- und Pserdemarkt wurden zugetrieben und per 5V Lik»
Lebendgewicht gehandelt: 153 Ochsen 39—58, 89 Bullen 36—51,
465 Kühe und Rinder 14- 59, 597 Kälber 59- 86, 38 Schafe «
bis 46, 2135 Schweine 62—78, 137 Arbeitspferd« pro Stuck 99t
bis 1790, 56 Schlachtpferde pro Stück 60—159 -4t. Markts erlauf
«mt Großvieh mittelmäßig geräumt , mit Kälbern ruhig langsam
ausverkauft , mit Schweinen ruhig, Ueberstand, mit Arbeitspferd«»
mittelmäßig, mit Schlachtpferden ruhig.

Das Wetter
Westlicher Hochdruck beherrscht zurzeit die Wetterlage. m-

dessen tm Nardrresten eine neue Depression sich ankündigt, n: ur
Mittwoch und Donnerstag nach vorübergehender Aufheller
wieder zeitweise bedecktes, wenn auch vorwiegend rrecken es Werre,
zu erwarten.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Asperg OA

Ludwigsburg.
Die Seuche ist erloschen in Böttingen und Gundelshem

OA . Neckarsulm.

Ko«k«rfe.
Wilhelm Schill , Kaufmann , Stuttgart . Adolf Euchner,

Strickwarenfabrikant in Reutlingen.
GefchSftsausfichte«.

Karl Oechsle, Kaufmann , Stuttgart . — Firma August
Hunker , Ulm.

Brennholz
Verltans.

Stadtgemeiude Nagold.

Sä

Am Donnerstag,  den 18. April 1926 kom¬
men aus Distrikt Ziegelberg , Abt . Hinterer Ziegelberg
zum Verkauf:

Beigholz, Nadelholz : SS Nm
Neifig, Nadelholz gebuud. : S4SV Wellen

» „ uageb. iu Flächenlosen:
S80 Welle«.

Zusammenkunft zum Verkauf um 2
Abt . Hinterer Ziegelberg am oberen Eck.
I18S

Uhr in

Stiidt . Forstvenvaltnng.

Stadlgemeinde Nagold.Brennholz
Verltans.

Äm Freitag , de« 16. April 1926 , kommen aus
Distrikt Badwald , Abt . oberes und unteres Horn,
Sulzeröschles Ebene und vord . Sulzeröschleshang
zum Verkauf:
Bergholz. Nadelholz : 131 Nm.
Neistg, Nadelholz gebunden: 33VS Wellen

» » in Flächeulofen: 430 „
Schlagraum, 2 Lose, geschätzt zu 4 Nm.

Zusammenkunft zum Verkauf um V»2 Uhr beim
Mtenbach . 1318

Städt . Forstoerwaltuug.

Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister

Abt für Einzelfirmen wurde heilte eingetragen neu:
die Firma Franz Senst , Niederlassung in Nagold.
Inhaber : Franz Senst , Apotheker in Nagold , ferner
hei der Firma Tebr. Benz in Nagold: die Haupt-
niedyclassung ist nach Gündringen , OA Horb verlegt.
Die Zweigniederlassung in A .tensttig ist aufgegeben.

Den l2 . April 1926. 1324

Nohrdorf.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 14. April , von nachm. 5 Uhr

ab verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung gegen
bare Bezahlung an den Meistbietenden:

eines RoMensUM
elve Schluirgei-lMW mir Kundschaft
einen Sdere»Vom. es. isooi hallend.
Zusammenkunft beim Rathaus . 1326
Den 13. April 1926.

Srrichtssilliehrrßrle Aagiltz.

Mädchen-Gesuch!
Wegen Erkrankung meines seitherigen, suche ich

sofort  oder zum l . Mai ein .

Mädchen
welches melken kann, nicht unter 18 Jahren.

5rmr Karl Hatsch z. oberen Mühle
Lledeozev.

Lehr-Berträge
bei » » « diinnaiairg Lnlawr,

werben durch eine Oüßstoff-Tablette ersetzt. Ganz vorzüglich
zum Süßen von Kaffee, Kakao, Tee usto. Listig und bekömmlich.

achLINich in Kolonialwaren-, DrogerchanNimgrn
und Apothelen.

in ttolrdrsock
mtt keiner Malerei

xrwssuä rm
i-toetirsits - unci

Lilbsi - stoestrsiis-

(Zesekenken
Qrosss Huszvsli! bei W

li.L Ülilik 11
W D

Sofort  eine kleine

WerWt
zu vermieten . Z

Näheres zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Ein noch guterhaltenes

Sohr.
Rad̂

sowie eine» bereits neuen
lackierten

hat preiswert zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes . 1320

Soeben erscheint:

MmhaMs
ii MöttlilM

Ein Beitrag zur Beurtei
tung der Wirksamkeit

Fr . Stanzers.

Enthält den amtlichen
Bericht Blumhardts über
die merkwürdige Geschichte
und Heilung der Gott¬
liebin Dittus,  jener
Vorgänge vor 50 Jahren.

*

Preis hübsch kartonier!
1.50

Vorrätig bei

Buchhdlg . Zaiser.

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft verkaufe ich
am Mittwoch , den 14. ds . Mts ., 1Ä22

3 junge, trächtige

Kühe.
Wettbrechtz. „Hirsch", Emmingen.

Mindersbach.
Verkaufe eine etwas ältere 35

Wochen trächtige, gute 1325

Nütz-ll.SlhGllh.
Sr . Dentschman« .
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Geschäftskarten I
Lieferscheine usw. :

liefert schnell, gut u. billig :

G. W . Zaiser j
Buchdruckerei, Nagold i

Sucke für m. kleinen
Haushalt auf sofort oder
1. Mai gedientes

oder einfache Stütze
nicht unter 22 Jahren,
kinderlieb. 1316

Frau Dr . Preffel
Nheinfelden, Baden.

Angebote an Fi au Stadt-
pfarrer Presse!, Nagold.
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Samstag , den 17. April , abends V-8 Uhr
im Traubensaal.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Herrn Viktor Keller,  Redakteur
in Pforzheim , über die Ragoldbahn (Ost-
Schwarzwaldbahn

2) Jahresbericht
3) Kassenbericht
4) Sonstiges.

Hiezu werden unsere Mitglieder , sowie auch Nicht
Mitglieder freundl. eingeladen.
1317 Vorstand : Wohlbold.

Nagold , den 13. April 1926

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
Hinscheiden meiner lieben Schwester , unserer
neben Tante

vdmtisne Kslker
für die tröstlichen Worte des Herrn Dekan,
für die Pflege der Schwestern , für die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir
auf diesem Weg herzlichen Dank.

Die trauernden Hiuterbliebeneu.

Den oerehrlichen

Heute keine
Singstunde.

dafür >L,7
Samstag

abend 8 Uhr.

!I.
empfehle ich mich zur unmittelbaren

Lieferung aller zum Schulbeginn benötigten

UllkI'.AM -LdSM«
IM-IIIISI» W

Durch große Lagervorräte bin ich imstande, sofort
jede Menge und zu Originalpreisen , ohne  jeg«
lichen Zuschlag zu liefern.

Verlangen Sie unverbindlich Preisliste von der

v . HV.
Buch u. Schreibwarenhdlg ., Lehr - u. Lernmittelhdlg
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